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IN KÜRZE
• Jede schwangere Frau, ob minder-  

oder volljährig, hat das Recht, darüber 
zu entscheiden, ob sie ihre Schwan- 
gerschaft fortsetzt oder abbricht  
(Art. 118 ff. StGB), wobei gewisse Vor- 
aussetzungen gelten (Art. 119 und  
120 StGB).

• 2023 wurden 3713 Kinder von Müttern 
unter 25 Jahren und 1256 von Vätern 
unter 25 Jahren geboren (BFS, 2024a).

•	 Junge	Eltern	befinden	sich	an	einer	
Schnittstelle zwischen verschiedenen 
Lebensphasen und müssen die Anfor-
derungen jeder einzelnen Phase unter 
einen Hut bringen.

•	 Die	spezifischen	Schwierigkeiten,	
denen junge Eltern begegnen, sollten 
auf verschiedenen Ebenen besser 
berücksichtigt	werden,	um	sowohl	die	
Lebensbedingungen der Eltern als  
auch jene ihrer Kinder zu verbessern.

POLICY BRIEF

Soziale Realitäten  
von jugendlichen und 
jungen Eltern in der 
Schweiz
In der Schweiz stehen Jugendliche und junge 
Erwachsene als Eltern vor besonderen Schwierigkei- 
ten. Sie müssen ihr Jugendalter mit den elterlichen 
Pflichten und einer beruflichen Perspektive in  
Einklang bringen.
Eine zentrale Herausforderung für junge Eltern ist die Ausbildung  
und der Erwerb eines Abschlusses, auch um mittel- und langfristig dem Armuts- 
risiko	vorzubeugen.	Zwar	ist	die	Anzahl	dieser	jugendlichen	und	jungen	 
Eltern	gering,	aber	sie	verdienen	eine	stärkere	Beachtung.	2023	kamen	in	der	
Schweiz rund 4000 Kinder von Eltern unter 25 Jahren zur Welt. 

Michèle Theytaz Grandjean  
Mitglied der Eidgenössischen Kommission für Familienfragen EKFF,  
Generalsekretärin	von	Pro	Familia	Vaud,	MAS	in	Sozialarbeit	und	Sozialpolitik

Karine Rossel  
Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Sozialarbeiterin FH, Gründerin des Vereins 
JeunesParents,	Doktorandin	in	Sozialer	Arbeit	an	der	ITTS,	Neuchâtel

©
 a

fr
ic

a-
st

ud
io

.c
om

 / s
to

ck
.a

do
be

.c
om

08
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ELTERNSCHAFT  
BEI JUNGEN MENSCHEN  
IN DER SCHWEIZ:  
ALLGEMEINER KONTEXT

Aktuell liegt das Durchschnittsalter der Frauen bei der Geburt ei-
nes Kindes bei 32,4 Jahren (31,3 beim ersten Kind), jenes der Män- 
ner bei 35,3 Jahren. Damit werden immer weniger Frauen unter 25 
Jahren Mutter (BFS, 2024b). Zwischen 1970 und 2023 ist der An- 
teil der jungen Mütter von 33,1 Prozent auf 4,6 Prozent gesunken. 
Im Jahr 2023 kamen 3713 Kinder von unter 25-jährigen Frauen 
zur Welt. Lediglich 203 Frauen und 39 Männer waren bei der El-
ternschaft unter 20 Jahre alt (BFS, 2024a). Diese Zahlen sagen 
jedoch nichts aus über deren konkrete Lebensrealität.

Bis zur Änderung des Abstammungsrechts im Zivilgesetzbuch im  
Jahr 1978 war der Status von ledigen Müttern problematischer als  
das eigentliche Alter, wie beispielsweise die französische Bezeich- 
nung «filles-mères» (Mädchenmütter) (Fleury, 2016; Rivière, 2016)  
belegt. Ledige Mütter mussten damit rechnen, dass ihnen das Sor-
gerecht für ihr Kind entzogen wurde, wobei die kantonalen Prakti- 
ken sehr unterschiedlich waren (Praz & Droux, 2021, S. 38–39). 
Übriggeblieben aus dieser Zeit sind die übersteigerte Angst vor 
dem Sorgerechtsentzug und ein sozialer Erfolgsdruck (Amsellem- 
Mainguy, 2011). JeunesParents stellt in seiner Tätigkeit ein starkes 
Bedürfnis der jungen Eltern fest, ihre elterlichen Fähigkeiten zu  
beweisen. Bisweilen geht der Hang zum Perfektionismus so weit,  
dass Mütter vereinzelt sogar darauf verzichten, sich um ihr Kind zu  
kümmern, weil sie es sich nicht zutrauen (Baret & Gilbert, 2015). 
Im heutigen Kontext, in dem die Frauen immer später Mütter wer-
den, verstärkt diese belastende historische Vergangenheit bei 
den Jugendlichen das Gefühl der Stigmatisierung (Amsellem-
Mainguy, 2011). Hinzu kommen normative Vorstellungen in Erzie-
hungsfragen, die vielen Eltern jeden Alters und insbesondere jün-
geren Müttern zu schaffen machen (Venard, Van Petegem & Pina 
Brito, 2020). 

FESTSTELLUNGEN  
UND KONKRETE SCHWIERIG-
KEITEN
Was charakterisiert junge Eltern? 
Meist tritt die Schwangerschaft ungeplant ein und die jungen 
Menschen wohnen noch bei ihren Eltern oder sind erst vor Kur-
zem ausgezogen. In einigen Fällen kennt der Vater die Mutter nur 
flüchtig oder gar nicht. Nach Ankündigung der Schwangerschaft 
trägt der Vater die bevorstehende Elternschaft je nachdem mit 
oder nicht (mit oder ohne Weiterführung der Paarbeziehung). Zu-
dem befinden sich die Eltern sehr häufig noch in Ausbildung oder 
haben mit dieser noch gar nicht begonnen. Die Profile sind somit 
sehr unterschiedlich. 
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass sich junge Eltern an der 
Schnittstelle zwischen den durch die Elternschaft bedingten  Le-
bensveränderungen und dem Übergang von der Kindheit ins Er-

wachsenenalter befinden (Schaffner et al., 2022, S. 23). Sie ist für 
die betroffenen Personen wie auch für ihr Umfeld eine grosse He-
rausforderung. 

Vor dem Hintergrund der Praxiserfahrung des Vereins JeunesPa-
rents heben die Autorinnen folgende Schwierigkeiten hervor:

Die Wohnsituation Das fehlende oder tiefe Einkommen kann  
die Suche nach einer passenden Wohnung erschweren. Die 
Mutter oder das junge Paar können dadurch gezwungen sein, 
weiter bei den Eltern zu wohnen. In einem Dreigenerationen-
haushalt zu leben ist ‒ je nach familiärer Situation und Woh-
nungsgrösse ‒ nicht immer optimal.

Die finanziellen Mittel Jugendliche in Ausbildung werden 
weiterhin von ihren Eltern unterstützt , müssen jedoch andere 
Finanzquellen finden, um zumindest für die Grundbedürfnis-
se ihres Kindes aufkommen zu können, wie über Sozialleis- 
tungen. In manchen Fällen kann eine tertiäre Ausbildung un-
erschwinglich werden, entweder weil die Stipendien unzurei-
chend sind oder weil gewisse Finanzhilfen nur eine berufliche  
Ausbildung abdecken. Diese werden auf der Grundlage des  
Einkommens der antragstellenden Person und desjenigen 
ihrer Eltern berechnet und unterschätzen die tatsächliche fi-
nanzielle Belastung, die durch die Geburt eines Kindes ent-
steht. Die Sozialhilfe wiederum kann einer studierenden Mut-
ter die Fortsetzung ihrer universitären Ausbildung verweigern.  
Der Zugang zur Ausbildung für junge Eltern ist somit nicht im-
mer gewährleistet.

Das Armutsrisiko Fehlende Bildung ist in der Schweiz der 
Hauptfaktor für prekäre Lebensbedingungen. Personen unter  
25 Jahren tragen ausserdem ein grösseres Armutsrisiko (BFS,  
2024c). Junge Eltern sind folglich besonders betroffen. 2016 
waren in 14 Schweizer Städten 83,6 Prozent der alleinleben-
den Eltern unter 25 Jahren (hauptsächlich alleinerziehende  
Mütter) auf Sozialhilfe angewiesen (Beyeler et al., 2017, S. 55).  
2022 betrafen 8 Prozent der Sozialhilfedossiers von Perso-
nen zwischen 18 und 25 Jahren Einelternfamilien oder Paare 
mit Kindern (BFS, 2023).

Die Komplexität der rechtlichen Aspekte Für eine Vater-
schaftsanerkennung oder einen Unterhaltsvertrag sind ver-
schiedene rechtliche Schritte erforderlich. Darüber hinaus 
steht minderjährigen Eltern bis zur Volljährigkeit keine elterli-
che Sorge zu (Art. 296 Abs. 3 ZGB). Ist nur der Vater volljährig,  
kann die Kindesschutzbehörde (KESB) ihm die elterliche Sor- 
ge zuweisen (Art. 298b Abs. 4 ZGB), andernfalls bestellt die 
KESB dem Kind einen Vormund.

Die Vereinbarkeit von Familie und Ausbildung Damit 
junge Eltern eine Ausbildung absolvieren können, müssen sie  
Zugang zu Betreuungsmöglichkeiten haben, wobei sich die Ta- 
rife nach ihrem persönlichen Einkommen (und nicht jenem der  
Grosseltern des Kindes) richten sollten. Ohne solche Lösun-
gen müssen manche Jugendliche auf ihre Ausbildungspläne 
verzichten.

Belastete familiäre und soziale Beziehungen Je jünger 
die Mutter ist, desto grösser ist die Gefahr, dass sie sich für 
ihre Situation schämt oder Ablehnung erfährt. Zudem besteht 
das Risiko eines Kontaktverlusts zu Gleichaltrigen.
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FOKUS AUF DIE AUSBILDUNG

Jugend, Elternschaft und Ausbildung unter einen Hut zu bringen, 
erfordert aus organisatorischer und administrativer Sicht sowie im 
Umgang mit Stress hohe Kompetenzen. Beim Bekanntwerden ei-
ner Schwangerschaft muss alles in die Wege geleitet werden, da-
mit sich die Elternschaft bestmöglich mit der Ausbildung verein-
baren lässt und ein Ausbildungsabbruch oder das Nichtbestehen 
des Abschlusses vermieden wird. Die tiefgreifende Veränderung 
durch eine Schwangerschaft oder Elternschaft kann auch dazu 
führen, dass die beruflichen Pläne ins Wanken geraten, weil sich 
die Prioritäten verschieben. 
Nach der Geburt des Kindes besteht die Herausforderung darin, 
die Mehrfachbelastung durch Ausbildung, Elternschaft, häusliche 
Aufgaben und Erwerbstätigkeit zu bewältigen. 
Für Jugendliche, die eine Lehre machen, liegen keine verlässli-
chen Daten vor, jedoch für Studierende der Schweizer Hochschu-
len (BFS 2021). Die Zahlen zeigen beträchtliche Unterschiede be-
züglich Zeitbudget von Studierenden mit und ohne Kind. Bei jun-
gen Eltern dürfte die Gefahr eines Ausbildungsabbruchs und/oder 
von Erschöpfungszuständen höher sein.

Zeitbudget, 2020
nach Elternschaft, Mittelwert in Stunden pro Woche

Anmerkung: Die Daten repräsentieren die Situation vor der COVID-19-Pandemie. 
Quelle: BFS – SSE, © BFS 2021
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BESSERE AUSBILDUNGS-
MÖGLICHKEITEN FÜR JUNGE 
ELTERN
Die folgenden Lösungsvorschläge für bessere Ausbildungsmög-
lichkeiten müssen der persönlichen Situation und der Motivation 
der Eltern Rechnung tragen. Entscheidend ist die Wahl eines Be-
rufs, der den Bedürfnissen und Wünschen der Betroffenen ent-
spricht. Er muss motivierend sein, damit sie die zahlreichen Heraus- 
forderungen meistern und die Ausbildung erfolgreich abschlies-
sen.

1. Gesicherte familienergänzende Betreuung
 Eine allgemeine Erhöhung der Anzahl Kinderbetreuungsplätze 

würde es mehr jungen Eltern ermöglichen, eine Ausbildung zu 
absolvieren. Bis eine solche strukturelle Verbesserung erreicht 
ist, würde ein prioritärer Zugang zu Betreuungsangeboten die 
Chancengleichheit von jungen Eltern fördern.

2. Koordinierte Finanzhilfen
 Jeder Kanton würde davon profitieren, kantonale Ergänzungs-

leistungen (Familien-EL, Geburtszulagen etc.) und Stipendien  
auf die Sozialhilfe abzustimmen, um den betreffenden Haus-
halten während der Ausbildungszeit finanzielle Sicherheit zu ge-
währen. Zudem wäre es wünschenswert, die einkommensab-
hängigen Tarife in der institutionellen Kinderbetreuung alleinig  
auf dem Einkommen der jungen Eltern, ohne Miteinbezug des 
Einkommens ihrer eigenen Eltern, zu bemessen.

3. Angepasste Bildungslehrgänge
 Junge Eltern haben bessere Chancen auf einen Bildungsab-

schluss, wenn sie eine berufsbegleitende oder Teilzeitausbil-
dung absolvieren können. Berufslehren mit einem Beschäfti- 
gungsgrad von 80 Prozent ‒ ohne Verlängerung der Ausbil-
dungsdauer ‒ müssten in solchen Situationen ermöglicht wer-
den. Berufs- und Weiterbildungsinstitutionen müssten zudem 
auf die besondere Situation von jungen Eltern mit entsprechen- 
den Unterstützungsmassnahmen (flexiblere Fristen, Sozialbe-
ratung, familienergänzende Betreuung usw.) eingehen.

4. Unterstützung und Beratung von Arbeitgebern
 Die Lehrbetriebe sollten für die besonderen Bedürfnisse von 

jungen Eltern sensibilisiert werden, damit die Lehrbedingungen  
bestmöglich angepasst werden können. Organisationen und 
Fachstellen wie JeunesParents oder AMIE-Basel für die Bera-
tung von Familien könnten Unternehmen unterstützen, die junge  
Eltern als Lernende beschäftigen.

5. Logistische Unterstützung im Alltag
 Konkrete Unterstützung im Alltag trägt zum erfolgreichen Ab-

schluss der Ausbildung bei. Dazu zählen beispielsweise Hilfe 
im Haushalt, administrative Unterstützung, Angebote zur Be-
treuung eines kranken Kindes oder Begegnungsorte für Eltern 
und Kinder. 

6. Wissenschaftliche Daten
 Es fehlt an quantitativen und qualitativen Daten zur Zielgruppe, 

insbesondere in Bezug auf die Ausbildung (Anzahl Lernende / 
Art der Lehre, Lehrverlängerungen und -abbrüche). Mit regel-
mässig erhobenen Indikatoren könnten bestehende Massnah-
men optimiert und neue entwickelt werden.

www.jeunesparents.ch/
www.amie-basel.ch/
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Die	Umsetzung	der	erwähnten	Massnahmen	auf	verschiedenen	
Ebenen	und	eine	bessere	Akzeptanz	der	 jungen	Eltern,	sowohl	
durch	das	Umfeld	wie	auch	die	Gesellschaft,	würden	zu	besseren	
Lebensbedingungen junger Familien beitragen. 

Junge	Eltern	sind	zwar	die	grosse	Ausnahme,	aber	sie	befinden	
sich	faktisch	 in	einer	Lebenssituation,	 für	die	wenig	Verständnis	
aufgebracht	wird	und	kaum	bekannt	ist.	Sie	sehen	sich	mit	vielen	
Herausforderungen	konfrontiert,	die	sie	mit	knappen	Mitteln	und	
wenig angepassten Lösungen angehen müssen. Das grösste Risi-
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	 JeunesParents	ist	ein	Westschweizer	 
Verein,	der	2003	von	betroffenen	Perso- 
nen ins Leben gerufen wurde.  
Der Verein hat sich über die Jahre pro- 
fessionalisiert und unterstützt (ange-
hende) junge Eltern dabei, Elternschaft, 
Jugend und Ausbildung besser unter 
einen Hut zu bringen. 

 www.jeunesparents.ch
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genössischen Kommission für Familien-
fragen	EKFF,	Generalsekretärin	von	 
Pro	Familia	Vaud,	Master	in	Sozialpolitik	
und Sozialwesen.

Der	vorliegende	Artikel	stützt	sich	auf	das	
Fachwissen des Vereins JeunesParents, 
der seit über 20 Jahren in der Westschweiz 
tätig ist. Als weitere Grundlage diente soweit 
möglich die vorhandene französischspra-
chige Literatur. Daraus geht hervor, dass das 
Thema in den vergangenen zehn Jahren  
in den Sozialwissenschaften wenig behandelt 
wurde. 2024 begleitete JeunesParents in  
der Westschweiz über 200 Fälle. 

Die	Policy	Briefs	sind	Beiträge	der	EKFF	 
an	die	öffentliche	Diskussion	zu	wichtigen	 
Familienthemen. Darin werden die Meinun-
gen der Autorinnen und Autoren vertreten, 
die sich nicht zwingend mit jenen der EKFF 
decken.

ko	ist	der	Bildungsabbruch,	was	langfristige	Auswirkungen	haben	
kann.	Junge	Eltern	fallen	allein	deshalb	durch	die	Maschen	des	 
sozialen	Netzes,	weil	sie	eben	eine	Ausnahme	darstellen.	Ihre	Be-
dürfnisse	zu	kennen	und	bekannt	zu	machen	erhöht	ihre	Chancen	
auf	eine	gute	Vereinbarkeit	von	Elternschaft,	Jugend	und	Ausbil-
dung	und	verringert	das	Risiko	eines	sozialen	Bruchs.	Schliess-
lich	könnten	die	für	junge	Eltern	nützlichen	Anpassungen	auch	an-
deren	Eltern	zugutekommen,	die	sich	neu	orientieren	oder	weiter-
bilden möchten.
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